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7) Wie der Sturmwind gewehet, hat es einem Balbier 
ſonderlich 2 Becken von den andern, ſo an der Stange auf der 
Gaſſen gehangen, weggeriſſen, dieſelt igen auf die Seite, da 
er wohnet für dem Rathhaus eines auf einem Ort und das an⸗ 
dere auf den andern geführt und geworfen. Da ſolches geſche⸗ 
hen, iſt der Bardier auf die Gaſſen gelauff'n, hat die Becken 
aufheben wollen; da er aber für die Thür kommen, hat er, ohn 
alles Gefähr, gen Himmel geſeben; hat ihm gedaucht, wie ſich 

der Himmel ganz von einander gethan hätte, und iſt Feuer mit 
auffen herunter gefallen, daß die Funken umb ihn geſtoben, 
hat ihn abet nicht verletzt. Auch hat er angezeigt, daß er fol: 
ches an feinem Geſichte nimmermehr verwünde, und fein Haupt 
ſey ihm deswegs morgens ſo ſchwer geworden, als hätte er den 
Schwindel. Aber gleichwohl haden ihm die Kleider etliche Tage 
nach dem Feuer geſtunken. 
8) Iſt gemeltem Barbier dieß Geſicht fürkommen, nehm⸗ 
lich da er von der Gaſſen wieder in fein Haus gelauffen, hat 
1 darnach eben für der Stubenthür wiederumb hinaus ge⸗ 
enz bat ihm gedaucht, wie eines Rathsheren Haus, Nahmens 
Sof bal wagen, oben lichterlohe brennste, und die ganze 
Sa Pet wäre; iſt er zu feinem Weibe eilends in die 
tige Haus fen, und am Himmel gefehen, ift es nun daſſel⸗ 
merlin in der Gaſſen ganz finſter geweſen; aber bald 
en deffeiben 7 er deutlich. geſehen, wie der Giebel und 
— geführt a... mitten im Feuer gehangen und alfo hin: 
9) Wohnet ein Bürger am Markte, mit Nahmens 
Lorenz Pfanske, der hat wit feinem Weide und Kindern he fol: 
cher Angſt und Noth Cott angerufen, etliche deutſche Pfalmen 


als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 
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Fünfter Jahrgang. 


geſungen, und da ſie auf das andächtigſte und herzlichſte ge⸗ 
ſchryen, gebetet und geſungen: veni Creator Spiritus, hat 
ihm das Ungewitter ſeinen gemauerten Giebel am Hauſe von 
der Mauren auf Stücke mit dem Dache weggeriffen, doch ihme, 
feinem Weib und Kindern keinen Schaden gethan. 

10) Hats am Pfarrhofe ein groß hald Thor weggeriſſen 
und auf einen Zaun geſetzt, damit auch mehr denn das halbe 
Dach weggeführt, daß noch niemand weiß, wo es hinkom⸗ 
men iſt. 

11) Hat es des Hauptmanns des Oits auf die ſelbige Zeit, 
Bernhard von Borau, Keſſel genannt, Knecht, da er vom 
Schloße, ſo in der Ringmauer der Stadt gelegen, in die Stadt 


nach Lichten gleich im Ungemitter geſchickt, genommen, und 


ihn mit den Lichten über die Häuſer geführt, welchen viel 
Leute in die Höhe erbärmlich haben hören ſchreyen, ihn allda 
niedergeſetzt, iſt des Morgens funden worden ohn einige Ver: 
letzung des Leides, als daß er ſich erſtlich nicht wohl verſonnen 
auch die Zeit feines Lebens übel gehöret hat. 

12) Hat ſich in einem Bräuhauſe oder zwey, darinnen 
man gebrauen, auch ſelzam Ding begeben. Nehmlich es hat 
am Dachfenſter geſeſſen und gebliſen, daß ſich das Dach ent: 
zündet, und wie das Feuer darinnen angegangen, haben bie 
Bräuknechte Waſſer hinauf gegoſſen und gelöſcht. Bald hat 
es wieder angefangen zu dlaſen, davon es wieder angebrannt. 
Das iſt etliche mal geſchehen, und wie wohl es die Bräuer et⸗ 
liche mal ausgelöſcht haben, find fie gleichwohl dadurch verur⸗ 
ſacht, zur Verhütung anders Schadens, das Feuer unter der 
Pfannen gar auszulöſchen. Da ſolches geſchehen, iſt es wie 
ein Zwirbelwind unter fie gef hren, ſich vor der Pfannen um: 
gedrehet, darnach ein großer Hauffen der Aſch der Funken ge⸗ 
faßt, und über ſich zum Fenſter hinausgeführt. 


U 


13) Hat es E. E. Rath alle Mälzbäͤuſer, die fie für bie 


Gemeine gebraucht, eingeriſſen und fhrödlic damit gehandelt, 
auch etliche viel 100 Gülden Schaden gethan. 
14) Hat es auf einer Gaſſen, Nahmens, die Breslauſche 


ein ganzes Haus, zwiſchen andern Häufern gelegen, ein 
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= Theil von feiner Stäte auf die Gaſſe gerudt und ges 
etzt. — 

15) Hat der Hausmann auf dem Raththurme nicht ans 
ders gedaucht, dann es wären die Gründe an Mauern und 
das Erdreich alles bodenlos worden, darumb er nicht anders ges 
meinet, als müßte er alle Augentlide verderken und mit dem 
Thurm verfallen. Es haben ſich auch die Gemäuer am Thurm 
ſo ſehr mit ihm bewegt, daß ihm nicht anders zu Sinne gewe⸗ 
fen, denn er läge in einer Wiegen. Auch hat er fo ein ſeltza⸗ 
mes und wunderliches Geſicht geſehen am Himmel, da ſich 
dies Ungemwitter angefangen, auch weil es gewähret hat, daß er 
ſich hat hören laſſen, es ſei ihm davon zu reden unmöglich, 


mit Anzeige, ſo bald er davon reden wollte, ihm alle ſeine 


Glieder erzitterten. 

16) Hat es auch einen Wagen auf eines Juden Haus, 
Nahmens Elias, geführt, den man des Morgens alſo darauf 
mit allem Zugehör geſehen und gefunden hat. 

17) Hat ſolch Ungewitter die Juden ſonderlich bes 
ſucht, fie und ihre Häufer*) dermaaßen angegriffen, daß es 
ihnen die Dächer, Böden und Kammern zum mehrentheil ein⸗ 
geriſſen und Liefelben in andre Leut Häuſer und Höfe geworfen. 
Es hat auch etliche Juden ſammt ihren Weibern und Kindern 
aus ihren Schlaftammern ſammt den Betten über die Dächer 
auf die Gaſſen geworfen, auch ihre Kinder wegführen — wol⸗ 
len. (2) So haben fie auch daſelbſt bey ihnen ein faſt weikli⸗ 
ches Druckerey zugericht, darinnen ſie das alte Teſtament, ſo 


in ihrer Sprache aufs neue mit einer Gloßen und Auslegung 
cotrigirt worden, in hebräifcher Sprache zu drucken fürgenom⸗ 


men, ganz eingeriffen, die gedruckten Bogen über alle Häuſer 
in die Gaffen der Stadt, vor der Stadt und in das weile. Feld ge⸗ 
führt, unter einander verworfen, zettiſſen, an die Zäune und 
Bäume gehängt, daß man des Morgens, wie es Tag worden, 
in und vor der Stadt, auch auf dem Felde hin und wider und 
rings umb die Stadt, dieſelben gedruckten Bogen fo viel und 
fo häufig funden, als hätte es dahin geſchneyet, daß die Leute 
in und vor der Stadt, auch die Pauten auf dem Felde derfelz 
ben große Bürden aufgelefen und heimgstragen. Solche Bo: 
gen find ferner eine gute Melle Weges und weiter von der Stadt 
in Wäldern geſpüret worden. Auch find die Bogen oder Kar⸗ 
ten den Leuten in die Häuſer zun Fenſtern und innerlichen Ge⸗ 
bäuden hinein, fo felgam geflogen kommen, daß man nicht ge⸗ 
nugſam davon reden kann. Die Juden haben auch ihre Thü⸗ 
ren und Fenſter an Häuſern und ſonderlich ihre Syn agog mit 
aller Solennſtät, wie bei ihnen gebräuchlich; da ſich das Un⸗ 
gewitter angefangen, aufgeſperrt; der Zuverſicht, es ware nun 
Zeit und Stunde fürhanden, daß ihr Meßias ſie zu erlöſen, 
kommen würde. Aber wie der Sturmwind fo grauſam ange⸗ 
gangen, haben fie ihres Meßiä gar vergeſſen und geſagt: wenn 
ihr Meßias nicht anders denn alſo kommen wollte, ſollt er nur 
außen bleiben; fie wollten feiner auf ſolche Weiſe nicht er war⸗ 
ten, wie die Juden auch hernach oft ſich hören laſſen. 
) weil es dermuthlich die ſchlechteſten waren. 
(Beſchluß folgt.) 


Beobachtungen. 


Loriedo, vulgo Giangurgulo. 


Die Leſer werden ſich, will's Gott, noch an die Schilde⸗ 
tung erinnern, die wir ihnen von unſerm unvergleichlichen Poe⸗ 
ten Schnurrbart im vorigen Jahrgange entworfen haben. 
Wir hatten ihnen nämlich en detail auseinandergeſetzt, daß 
innerhalb des breslauiſchen Gebietes kein größerer Kenner des 
Bieres und des Schnapſes zu finden ſei, als Ehrn Schnurr⸗ 
bart, und hatten, um unſte Behauptung zu motiviren, die 
Leſer an den Kretſchmer ““ auf der Georgenſtraße verwieſen, 
als bei welchem man ſich mit dem Kern der Schnurrbartſchen 
Poeſie am Beſten bekannt machen könne. Wir glaubten da⸗ 
mals, unſrer Pflicht mehr, als hinlänglich, genügt zu haben, 
und uns ferner nie mehr in die Nothwendigkeit verſetzt zu ſehen, 
eine ähnliche Schilderung zu entwerfen, weil wir vermutheten, 
es werde, da ein Mann, wie Schnurrbart, hundert ſeines 
Gleichen aufwiege, uns nie mehr die Luſt anwandeln, falls 


uns ja ein ähnliches Subjekt aufſtoßen follte, daſſelbe zum Ge⸗ 


genſtand einer Erörterung zu machen. Ader der Menſch denkt, 
Gott lenkt! Wir mußten neulich handgreiflich einſehen lernen, 
daß es um des Menſchen Dichten und Trachten ein mißliches 
Ding fei, und daß Niemand etwas verreden dürfe. Das böfe 
Wetter, welches nach dem Froſte das Gehen auf den Gaſſen 
Außerft gefährlich mächte, ein heftiger, mit Hagel vermiſchter 
Regenschauer bewogen mich, in den “chen Bierkeller einzukeh⸗ 
ren und dort des Himmels Ungeſtüm abzuwarten. Ich grollte. 
Das verwünſchte Wetter! Damna tamen caelestia reparant 
dii. Ich trete ein, und — o der glückſeligen Fügung! — 
er erblickt mein Auge zuerſt? Da ſitzt er, der Stolz des 
be e Parnaſſos, Lorindo genannt in der Sprache 
er Muſen, Giangurgulo von ſtetblichen Zungen. Was 
mein lauſchendes Ohe hier vernahm, was ich erwog in des Her— 
a 85 und Empfindung, das ſtrebt mein Geiſt zu beſingen. 
W mich fonnenwärts, doch meine ikariſchen Fittige 
Ex „ getroffen von den Geſchoſſen des Helios, herab, ich 
ermag nur mit großer Mühe den zerſchmetternden Fall ab zu⸗ 
werden und mich an der Erde feſtzuhalten. Meine Begeiſte⸗ 
u iſt entflogen, und, anſtatt in einem Hymnus, vermag 
a Vernommene nut in einem proſaiſchen Skelett zu ver: 
5 I. Exordium. 

»Markör, noch ein Glas! Merken Sie's, '8 ift 's achte le 
Er wird gebracht, der lyäiſche Saft. Recenſion derer verſchie⸗ 
denen Breslauiſchen Bierſorten. Seitenhiede auf den und je: 
nen Bruuer, als welcher kein Freund der Literatur. Vorzüge 
des Limburger vor dem Koppenkäſe. Eine Semmel mit Car 
viae dos Non plus ultra für einen ächten Bierkenner. Di: 
greſſion zur 

i II. Tra cta ti o. 

4 Die ſchleſiſchen Dichter der Vorzeit Kenner dieſer Herr⸗ 
lichkeiten. Es wird Gelegenheit genommen, die jetzigen Be⸗ 
wohner des ſchleſiſchen Helikon zu beſprechen. Einige kleine 


— 


Abſtecher auf den deutſchen Mulenberg; Vertheilung der 
Verdienſte großer Männer. Göthe, Herder, Schiller, Wie⸗ 
land laufen Spießruthen. Erſterer wird à la Wolfgang Men⸗ 
zel bis auf's Blut gepeitſcht. Herder Alterthumskrämer, ihm 
(Herrn Lorindo) unverſtändlich. Schiller findet Gnade, maßen 
Herr Lorindo ſich neuerdings 3 Rthlr. 8 Ggr. an der Gurgel 
obgedarbt, um ihn anzuschaffen. Wieland veraltet, ſonder⸗ 
lich, wo er die faden Alten imitirt; gut in die Rumpelkammer. 
Uebergang zur 
III. Conelusio. 


» Maßen es ſich ſolchergeſtalt mit dem Parnoſſos verhalte, 
fo bleibe denen Breslauern nichts übrig, als Herrn Lorindo 
als den gottgeſendeten, muſenbegeiſterten, ohtenentzückenden 
alleinigen Pächter des Muſenberges zu bewundern, und das 
don Rechtswegen aus folgenden Gründen: Er mache Räihſel, 
Logogryphe (Herr Lorindo halten es nach Ihrer beſſeren Kennt⸗ 
niß für falſch, Logogriph zu ſchreiben), Sonette, Fibelverſe, 
tecenſire, humoriſtiſire, fatitifire, moraliſice, wie feine. des: 
falfigen opera beweifen. Markör, eins vom friſchen! Eine 
Portion Butterbrot mit Limburger! Heda, laſſen Sie's ſeyn, 
bringen Sie lieber einen Hering mit Zwiebeln! Das verdammte 
Aufſtoßen! & N f : 

Belebe Dir, lieber Leſer, dieſes Gerippe in Gedanken, ers 
wäge dabei die genoſſene Quantität Gerſtenſaft, und Du haſt 
ein auserwähltes rhetoriſches Meiſterſtück. Daneben lies dieſe 
oder jene Piece aus den Operibus omnibus dieſes Muſenjün⸗ 
gers, und es kann nicht fehlen, daß derſelbe, wie er leibt und 
lebt, vor Dir ſteht. Der Helikon baut ſich vor Deinen Augen 


auf, die Hippokrene fprudelt ihren begeiſternden Inhalt luſtig 


hervor, und es dünkt Dir Apollo ſelbſt herniedergeſtiegen. Folge 
meinem Fingerzeig, und es wird Dir frommen! 
Bojardo Hinnini“). 


Fe ſt ig ke ie. 


Ein fortdauernder wehmüthiger Zuſtand ziemt einem Manne 
nicht, nur die Anſtrengung, womit er ſelbſt ſeine Wehmuth 
zu unterdrücken ſucht, erregt unſer Mitleid. 

Eden das iſt auch der Fall mit der Freude. — Man fühlt 
fi) nie ruhig, bis man ſich durch einen Gedanken an die Uns 
gewißheit und Vergänglichkeit aller menſchli den Dinge erſt in 
das ordentliche gewöhnliche Gleis des Lebens wieder zurückge⸗ 


bracht hat. Alsdann iſt man auch erſt wieder fähig, außer ſich 


zu wirken und mit Klugheit dabei zu Werke zu gehen. 
er mit der meiſten Reſignation auf den Erfolg hinarbei⸗ 
tet, der arbeiter ſicher am beſten. Unruhe und Sorgen plagen 


) Da das Statienifiren der ehrlichen deutſchen Namen heut zu Tage 
Mode geworden iſt, ſo hat Verfaſſer nicht ermangeln wollen, in 
den Modeton einzuftimmen, Er hätte hierbei ſinn- und Eu: ftz 
reicher verfahren können, aber man wird ihm wohl feine Uabe— 
hüſflichkeit zu gute halten. Lieſ't man doch in manchen Jour⸗ 
nalen ganz andere Namen mit ſchönem Kopfe und mißgeſtalte⸗ 
tem Schwanze. — OON, 


einer fünften dieſer ſegensteichen 
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den, der ſich über feine angewandte Mühe ärgern wolle, wenn 
fie unglücklicher Weiſe vergeblich ſeyn ſollte Nur der arbeitet 
ſicher und ruhig bei dem größten Plane, der das magna vo- 
luisse iuvabit mit völliger Reſignation von ſich ſagen kann. 


Wie muß ein Arzt beſchaffen ſeyn? 


Joh. Fiſchart (T um 1590.) beantwortet dieſe Frage in 
feiner affentheuerlichen naupengeheuerlichen Geſchichtsklitte⸗ 
rung in der Zuſchrift an alle „Klugkröpfiche Nebel verkapte 
Nebel Nebuloner, Witzerſaufér Gurgelhanthierer und ums 
gepallierte Sinnverſauerte Windmülleriſche Durſtaller oder 
Pantagrueliſten“ folgendermaßen: »Ein Arzet foll nicht allein 
mit Kräutern, Salben, Tränken und Konfekten gerüſt ſeyn, 
angeſehen erſtlich, weil ſolches der Medicorum Köchin, näm⸗ 
lich den Apothekern, zu befehlen, und nachg ehends weil dieſe 
Stück zu Zeiten nichts helfen, demnach das Leid nicht äußer⸗ 
lich leiblich, ſondern, welches gefährlicher, innerlich herzlich iſtz 
ſondern auch wohlgeberdig, holdſelig, feeundlich, geſptächig, 
kurzweilig, boſſenreißig, der einen Schwachen etwan, wanns 
Noth thut, einen Muth einſchwezen und eingaukeln kann, ihn 
lachen machen, wann er ſchon gar weint, ihn überreden, er 
ſei geſund, dieweil man doch einen überredet, er ſei krank, ſei 
rothprecht, wann er ſchon todtfarbig ſicht. Oder überzwerch⸗ 
felds mit einem ſchalen Boßen daher kommen, der, wie man 
ſagt, einen Todten möchte lachend machen. — Soll keinen 
troſten, wie Kallianarx feinen Kranken: dann als ihn der 
Kranke fraget, ob er ſterben würde, antwortet er ihm: es ſei 
doch wohl des Kayſers Koch geſtorden. Dieſer grobe Sautzius 
hat Platonem nicht gelernt, welcher, wiewohl er die Lügen als 
ſchändlich jedermann verroth, doch dieſelbige dem Artzet fürſt 
allen (d. h. vor Allen) geſtatiet. Ja unſte geſchriebene Geſatz 
beiffen einen Medicum wol mit lügen (dann er kann's un⸗ 
aebeiffen); aber geſchwetzig ſeyn, weil fie Hebammen Ge: 
ſchlecht ſeynd. Aber nothfolglicher weiſe laſſen ſie es doch zu: 
dann wer viel ſchwetzet, der leugt viel. 

»Darumb mag ihm wohl zu Zeiten ein Medicus ein Räuſch⸗ 
lein trinken, nit alleine den böſen Luft und Geruch minder ein⸗ 
zulaſſen, ſondern auch toßierlicher zu ſeyn, der wird ein Kran⸗ 
ken muthiger und getröſter machen, als ein langweiliger, lang⸗ 
ſchauriger, ſtienruntzelter Fantaſt. « G. R. 


r 


Nach dem ſiebenten Jahresbericht des Privatvereins 
für Kinderbewahranſtalten bürfen wir der Gründung 
Inſtitute entgegen ſehen, da 
dem Vereine vor Kurzem ein Vermächtniß don 2000 Rehlt. 
Capital zugefallen iſt'). Die Zahl der beitragenden Mitglieder 


*) Die erſte unferer Kleinkinderſchulen ward am 10. Novbr. 1828, 
die zweite am 8. Juli 1833, die dritte am 21, Junt 1835 und 
die vierte am 16. Novbr. 1836 eröffnet. 


' 
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des letzten Jahres betrug gegen 500, die Summe der Beiträge 
957 Rthlr. 29 Sgr., wozu noch an außerordentlichen Geſchen⸗ 
ken 124 Rihlr. 1 Sgr. 3 Pf. aus dem Verkaufe mehreter ge⸗ 


ſchenkter Gegenſtände 184 Rihlr., und die Zinſen des Grund: 


vermögens (3000 Thlr. in Staatsodligationen) treten, ſo daß 
die Geſammt Ausgabe des Jahres 1838 aus 1387 rtir. 
25 ſgr. 3 pf beſtand. Dagegen betrugen die Ausgaben für 
dieſelbe Zeit 1396 rtlr. 17 ſgr. 7 pf., fo daß die Kaffe mit 
8 rilr. 22 ſgr. 4 pf. im Vorſchuſſe blieb. — In dieſer Friſt 
wurden 172 Kinder aus der Anſtalt entlaffen, deren wohlthä⸗ 
tige Einwirkung von den Eltern immermehr anerkannt, und 
deren zweckmäßige Einrichtung von Fremden als Muſter benutzt 
wird. Eine große Unterſtützung erwuchs der Anſtalt dadurch, 
daß der hieſige Frauenverein, über deſſen fegenvolle Thä⸗ 
tigkeit in dieſen Blättern ſchon einige male geſprochen worden iſt, 
während des Winters 143 dürftigen Kindern eine geſunde und 
nahthafte Mitiagskoſt reiht, — Möge das Inſtitut unferer 
Kleinkinderſchulen auch ferner ſo unterſtützt werden, als es die 
dadurch mit vielem Erfolge bezweckte Forderung der Sittlichkeit 
in einer frommen Geſinnung unter dem Volke, fo wahrhaft 
verdient. 


Statiſtiſche Notizen. 
ee > 


Straße oder Gaſſe. eee eee e eee Einwohnr. 
fr T 9 T 50 2 908 
61. Heilige eee. 2 51 80 
62. Herrenſtraße + „ in 19 
63. Hintergaſſe ee N 8 
64 Hinterhäuſer » „ 8 55 
65 Hintermar kt 9 
66 Hirſchgaſſe . 2 2 
57. Holzgaſſe nee" 25 28 
68. Am Holzplatt z „ 57 10 
69. Humme reg rt 37 808 
FO Stmkienfkeaße. e 0.0 ® = 58 
71. Junkernſtraße (nu). )))) 10 51 
72, Kaſernen (a. d.)) 
an 1200 31,407 


(Fortſetzung folat.) 
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Geſtorben. 
Vom 13. — 19. Januar find in Breslau als verſtorben angemel⸗ 
det: 45 Perſonen (27 männl., 18 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
boren 13 unter 1 Jahre 12, von 1—5 Sa g 83 von 5 10 Jab⸗ 
ren 2, von 10— 20 Jahren 0, von 20 — 30 Jabrea 5. von 30 — 40 
Jahren 2 von 40 —50 Jahren 4, von 50 —60 Jahcen 4, von 60 70 
Jahren 4, von 70 —80 Jahren 2, von 80.90 J. 0, von 90100 J. 0. 
Unter dieſen ſtarben ee een, und zwar 
einen Krankenhoſpita 
be 185 a Hoſpttal der Eliſabethinerinnen 75 


In dem allgemeinen Hospital der barmherz. Brüder 0. 
der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 0. 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe. % 


a A. Kern Ber 10 Krankheit. Alter. 

10. Januar. . | 
Bäudlerwttw. R. Kandler. | ev. Auszehrung. 53 J. 3 M. 
d. Doktor Preuß T. jüd. Krämpfe. 7 M. 
Kutſcher F. Kong. kath.] Luftrohr ſchw.] 42 J. 

N d. Kaufm. Meißner. S. ed. Gehirnwaſſerf. 5 M. 

11. Schuhm. mſtr. A. Groß. Magenleiden. 45 J. 9 M. 
Unverehl. A. Schödel. kath. Lungenſchw. 21 3. 
ſo. Haushl. Kentel S. ev. Zahnkrampf. 1 J. 6 M. 

1 unehl. S. | ev. Schlagfluß. 2 J. 9 M. 
12. | Zagard, F. Baſtel. Bath Sehr fieber. 70 J. 
Mäkler G. Caro. jüd. Gehunwaſſerſ. 45 J. 
d. Guts beſitzer pauſewang T. ev. Krämpfe. 7. 
d. Hutmachergef. Rımpler S. kath. Waſſerkopf. is W. 
d. Zimmergeſ. Völkel T. kath.] Bcuſtentz. 18 W. 
d. Hausknecht Grünig S. ev. Zahnkrampf. I J. 9 M. 
Gräfin C. Oppendorf. kath. Sad wind.. 273 
d. Schuhmacher Urban J. ev. Aſthma. 2 J. 8 M 
13. d. Schuhmacher Morawe T. kath. B:äune, 42. 
d. Müller Dering Fr. ev. Bruſtwaſſerſ. 69 J. 5 M 
d. Haushl. Paul S. (v. gaſtc. Fieber. I J. 10 M 
d. Sckneidermſtr. Winkler 6. Todtgeboren. 
14. d. Haushl. Heider T. kath Krämpfe. 14 W. 
Bäudlerwittw. M. Pirnay. katy Waſſerſucht. 68 J. 
: 1 unehl. S. ed. Abzebrung. 1 J. 2 M 
15. Schneidergeſ. A. Reichel. kath. Lungenſchw. 65 J. 
; ane 85 Rudel. — Lungenſchw. 33 J. 
unchl. Ab zehrung. ö 
d. Japaliden Krappow T. = a W M. 
d. Feldwebel Bree Fr. kath. Luftröhrſchw. 21 J. 10 M. 
Wittwe M. Görlich. kath. kakaſchwäche 81 J. 1 M. 
d. Haushl. Linke T. kath. | Krämpfe, 172. 
16. Sckuhm. geſ. G. Bartſch. kath. Zehr fieber. 35 FJ. 
d. Marſtallkkerner HoffmannS.“ ev. Krämpfe. I Tag. 6 
d. Feuerwerker Weicht T. ev. Abzehrung. 7 J. 4 M. 
Rittergutsbeſ. Ch. Paritius. ev. Bruſtwaſſerſ. 75 J. 4 M. 
Banquterwttw. C. Kroch. jüd. Leberkrankh. 60 J. 
Demo ſell Ch. Harloff. ev. Lungenſchw. 60 J. 
Tagarb. H. Seidel. ev. Aus zehrung. 50 J. 
d. Müllergeſ. Bänſch S. | 85 Lungenentz. 6 M. 
17. Schieifer W. Weiß. Zehrfieber. [57 J. 
Ziergärt. W. Faltz. bath. Bruſtwaſſerſ. 63 J. 
d. Schuhm. geſ. Lauſchner S. = Abzehrung. 11 W. 
Elementarleh. E. Rodſchitzko. Unterleibsentz. 25 J. 3 M. 
d. Kaufm. Barthold F. Lungenſchlag. 56 J. 11 M. 
d. Gartenarb, Pavel S. 8 ane 10 M. 
1 unchl. S. Krämpfe. 5ML2T. 


— 
Drei Reichsthaler Wen 
Eine rebbraune große Hühnethündin, lang geſtützt, auf 
dem Rücken zwei kleine kahle Flecken, mit einem blauledernen 
Halsband verſehen, worauf das Seu. rzeichen 1931, iſt ver⸗ 
loten gegangen; wer fie heilige @eift- Straße No 21 diel krep⸗ 
pen hoch, wiedert tingt, erhält otige Belohnung. 


. — 


obackter erſcheint wöchentlich 3 Mal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends) zu dem Preife von 4 Pfennigen dle 
1 3 für 3 Nummern 1 Sgr., und wird für die ſen Peeis duech die beauftragten Golporteure abgeliefert. Jide Buch 
Handlung und die damit beauftragten Commiſſionäre in der Provinz beſorgen dieſes Bratt bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 Sgr. va Quar⸗ 
tal oder 39 Nummern, fo wie ale Königl. Poſt⸗ Anſta sten bei wöchentlich dreimaliger Verſendung zu 18 Sor. 


